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Soziale Finanzmonopole r
Der neue Nelchssinanzministier über seine Aufgabe «.

Ter frühere badische Finanzminister und jetzige
Nacklolqer Erzbergers im Amte des Reichsfinanzmi-
nisterö Dr . Wirth  erblickt , wie er einem Mitarberter
der" Germania " erklärte , seine erste Aufgabe in der
Durchführung derBeamtenbesoldungsref  0 r m .
die den in unserem Geldwesen und unserem Wirt-
schaftskörper erfolgten Umwertungen entsprechend ganz
ändere Ausmaße annehinen muß , wenn sie den Be¬
amten nicht nur die Möglichkeit des Auskommens geben,
sondern auch die Berufsfreudigkeit heben soll.

Als zweite dringliche Aufgabe bezeichnet der Mi¬
nister die Durchführung der beschlossenen
Steuern.  Versuche der Steuersaboiage sollen mit
«Uen Mitteln bekämpft werden . Als drittes Ziel hat
sich der Mnister die R e u 0 r d n u n g d e s E t a t s ge¬
setzt. Er ist wiNens , mit allem Nachdruck darauf hinzu-
wirken, zu einem richtigen Friedensetat zu kommen,
damit das Parlament jederzeit Kontrolle üben kann.
Zur Verminderung der schwebenden Schuld ist ein groß¬
zügiger Neuaufbau unserer Anleihepolitik geplant.

Die Wechselwirkungen zwischen Finanzpolitik und
Wirtschaftspolitik.

Besonderen Wert legte der Minister auf die Wech¬
selwirkungen zwischen Finanzpolitik und Wirtschafts¬
politik. Nur wenn wir alle volkswirtschaftlich unnötige
Arbeit ausschalten , die Parasiten an unserem Wirt-
schastskörper beseitigen und über Rationalisierung und
technischen Fortschritt zur Steigerung des ökonomischen
Nutzeffekts gelangen , ist es nach Ansicht des Munsters
möglich, eine sichere Unterlage für unsere Finanzpo-

^ Die Verbindung zwischen Finanzpolitik und Wirt¬
schaftspolitik, die sich in engster Zusammenarbeit zwi¬
schen Finanzministerium und Wirtschaftsmnnsteclum
auswirken mutz, kann , wie der Minister schließlich aus»
führte, noch wichtiger »verden in dem Augenblick, wo
die direkten Steuerquellen ausgeschöpft sind und etwa
die Frage der ,,F i n a n z m 0 n 0 p 0 l e" an uns heran¬
treten sollte. Ob solche kommen werden , steht noch nicht
fest; ergibt sich aber nach genauer Prüfung , daß auf
Einigen Gebieten eine gewisse Monopolform als das
geeignetste Mittel erscheint, unsere Finanzen zu stützen,
dann wird wohl auch dieser Weg beschritten werden
müssen. Allerdings dürfte dies nicht im Sinne der
„fiskalischen Monopole " geschehen. Die neuen Mono-
pole mützten so gestaltet werden , daß sie alle zur -Stei¬
gerung des ökonomischen Nutzeffekts dienlichen Fakto¬
ren einbeziehen und stützen und damit den wirtschaft¬
lichen Fortschritt fördern . Die Sicherstellung der Per-
bindung von allgemeinen Interessen unserer Volkswirt«K und dem Interesse der Reichsfinanzen würdeMonopole zu sozialen  Monopolen machen.

Französisches Pfänderspiel.
Dir besetzten Städte als Pfänder für weitere Vev>

' Handlungen.
Trotz aller gegenteiligen Beteuerungeil der franzö»

fischen Regierung gewinnt es immer mehr den Anschein,
als ob die Besetzung des Maingaues durch die Franzo¬
sen nicht als vorübergehende Maßnahme gedacht ist,
sondern als Pfandobjekt für die Erlangung weiterer
militärischer und wirtschaftlicher Forderungen die¬
nen soll.

Die nationalistische Pariser Presse bereitet der
„Deutschen Mlg . Zeitung " zufolge schon ganz offen
darauf vor . So schreibt der französische Senator Saint
^l 'ice im Pariser „Journal " : „Die Episode der Be¬
setzung der Städte wird der Ausgangspunkt für die wei¬
teren diplomatischen Verhandlungen zwischen Frankreich
und Deutschland sein. Bevor Frankreich die Anwesen-
^it einer minimalen Truppenzahl in der neutralen
wne gestattet, die am 10. April von den letzten deut-
chen Soldaten geräumt sein müßte , wird es die strikte
Erfüllung der wirtschaftlichen Verpflch-
k»ngen  des Friedensvertrages verlangen . Der Augen»
blick ist um aus dem Vertrage van Versailles mehr
in. machen, als einen lanaftisti -ren Wechsel, vessc» Ein-

fortwährend verweigert wird ."
Der französische Ministerpräsident Millerand

OnInerte zu einem Vertreter des „Echo de Paris " , der
fciR,, des gegenwärtigen Unternehmens lasse sich dahin
insam,„e„sassb„ , paß bie französische Regierung im Be-
£’”! sei, die Verpflichtungen  einzulösen , die er.

'S ;'1 Uecand, gegenüber der Kammer übernommen Hab«.
Erklärungen , auf die der Ministerpräsident a

k; ,Uf , bezogen sich auf die Notwendigkeit der Dürr
knh' nng des Versailler Vertrages in allen Einzelhcitl
, •mieten auf die Möglichkeit einer direkten Verlink ».

zwischen Frankreich und Deutschland Das „Echo
' Larjs" läßt weiter durchblicken, daß sich Mille -an»
1f der Besetzung der fünf deutschen Städte nicht zu.

geben werde, sondern daß er weitere P >̂
r ' wlae. Millerand will die völlige Entwassnun,
Ni,,  ich nnds erzwingen , die an .,evlla ) 00» C. eou

n dnichgesührt werden konnte DJHt 00, . uiu .' iutg
iü lnwyhnerwehren und der ZeitfreiwUltgenverb inde
n, Angst oer Franzosen vor der „heimlichen Mtli»

"tervng des deursäie» Volkes" nicht beseitigt . Der

1»

n

Samstag den 10. April 1920.
Vorsitzende der französischen Kontroittommtsswn Ge¬
neral Rollet erhebt bereits Einspruch gegen die neu
aufzustellenden Ortswehren , die sich bekanntlich ans
organisierten Arbeitern , Angestellten und Beamten zu¬
sammensetzen und zur Aafreckterhaltung der Ordnung
dienen sollen.

Eine Rechtfertigung vor dem Botschaft errat.
Am liebsten möchte sich Frankreich im Maingau

häuslich niederlassen , bis es alle seine militärischen
und wirtschaftlichen Forderungen ourchgedrückt hat . In
London, Rom und Washington hat jedoch das eigen¬
mächtige Vorgehen Frankreichs großes Befremden er¬
regt In London  hätte man lieber gesehen, wen»
man den deutschen Reichswehrtruppen Gelegenheit ge-
zebeu hätte , im Ruhrgebiet ihre Aufgabe zu erfüllen,
worauf sie sich wieder hätten zurückzrehen können . DaS
offiziöse Reuterbureau berichtet, daß auch die italie¬
nische und amerikanische Regierung den gleichen Stand¬
punkt vertreten . Diese wenig entgegenkommende Hal¬
tung seiner Alliierten hot Frankreich nun zu einer
langatmigen Rechtfertigung vor dem Botschafter-
c a t veranlaßt . In einer neuen Note Millerands an
Deutschland, die auch dem Botschafterrat am Mittwoch
oorgelegt wurde , versucht die französische Regierung
mit großer Umschweifigkeit ihr Vorgehen mit der Be¬
hauptung zu begründen , daß Deutschland eigenmächtig
auf Betreiben der Militärpartei Truppen in die neu¬
trale Zone entsandt und dadurch den Friedensvertrag
verletzt habe. Die französische Regierung habe somit
gleichzeitig im allgemeinen und im Interesse Frank-
ceichs. gehandelt . Aus der Nme geht aber auch hervor,
daß die Londoner Konferenz wenige Tage zuvor von
einer Besetzung Frankfurts und Darmstadts nichts wis¬
sen wollte und daß das Vorgehen Frankreichs ohne jede
Zustimmung der Alliierten erfolgt ist.

Eine Beteiligung der Alliierten an der Besetzung
des rechten Rheinufers kann als ausgeschlossen gelten.
Da wird der französischen Regierung nichts anderes
übrig bleiben , wie den Rückzug der französischen Be¬
satzungstruppen aus dem Maingau zu befehlen , sobald
die Reichswehraktion im Ruhrgebiet beendet ist. Dies
vicd aller Voraussicht nach bereits am 10. April der
Fall sein, da ja nach den neuesten Zusagen der Reichs-
cegierung an die Arbeitervertreter eine Aktion südlich!
»ei Rubr nickt mehr in Betracht kommt.

Ein Protest der englischen Regierung.
Paris , 8. April. Der Spezial- Korrespondent des

„Matin" in London meidet: Man wird gewiß in Frank¬
reich sehr überrascht davon sein, erfahren zu müssen, daß
die britische Regierung jeder Erwartung zuwider heute nach
Abhaltung non zwei Kabinettssitzungen beschlossen hat, gegen
die französische Aktion in Deutschland zu protestieren. Diese
Neuigkeit wird unsere britischen Freunde, die in der Mehr¬
heit seit zwei Tagen dauernd uns ihrer Unterstützung ver¬
sichert haben, ebenso überraschen wie uns selbst. Eine Note
offiziösen Charakters, die heute durch eine Agentur ver¬
öffentlicht wurde, besagt: Der Eindruck, der hier verbreitet
und durch die von Frankreich abgegebene Erklärung be¬
stätigt wurde, daß die alliierten und assoziierten Regierungen,
namentlich Großbritannien, die Vereinigten Staaten , Italien
und Belgien mit der französischen Regierung vollständig
einig seien, ist gänzlich irrig. Die Wahrheit ist, daß die
alliierten und assoziierten Regierungen der Politik eines
Einrückens in die neutrale Zone immer entgegen gewesen
sind. Es macht den Eindruck, daß die französische Ne¬
gierung aus Gründen, die ihr gut erschienen, dieses Ern-
rücken aus eigner Initiative vorgenommen hat, ohne die
Zustimmung der Alliierten abzuwarten. Die Stellung der
englischen Regierung zu dem Problem der sozialen Unruhen
ist die, daß es allein eine Angelegenheit derjenigen Regierung
ist, die jetzt nach Wiederherstellung des Friedens, das deutsche
Volk vertritt, und daß es die Alliierten nichts angeht, da
sich die Ereignisse außerhalb derjenigen Zone vollziehen,
iür die sie verantwortlich sind. Der Korrespondent meldet
dann dazu, die offizielle Protestnote werde morgen (9. April)
durch Lord Derby an Millerand übergeben werden. Lloyd
George, der gestern Abend nach London zurückkehrte, hat
heute früh in der Downing Street den französischen Bot¬
schafter empfangen und mit ihm eine längere Unterredung
gehabt. Lloyd George würde am 9. April nach Paris in
Begleitung verschiedener Persönlichkeiten reisen. Die britische
Regierung habe Cambon benachrichtigt, daß sie die Frage
der französischen Intervention in Deutschland nicht in der¬
selben Weise wie die französische Regierung ansehe.

Zusammenstöße in Frankfurt.
Sechs Tote » 33 Verwundete.

Anläßlich des Aufziehens der französischen Wache
kam es am Mittwoch mittag vor der Hauptwache in
Frankfurt zu einem blutigen Zusammenstoß zwischen
der ftanzösischen Truppe und der Zivilbevölkerung.

Der Einwohnerschaft Frankfurts hatte sich eine
lekhaste Erregung bemächtigt, als das Gerücht auf-
talickte, daß die Franzosen gegen Mittag . dje.. Stadt

20. Jahrgang.
wieder verlassen würden . Ais dann um vre wrncags-
zeit die Wache der Franzosen aufzog, kam es zu Be¬
schimpfungen der französischen Truppen seitens eini¬
ger unbesonnener Elemente . Als Verhaftungen vorge¬
nommen werden sollten , stieg die Erregung der BevöL-
kernng , und es kam zu Tätlichkeiten . Die Franzose«
machten darauf von der Waffe Gebrauch und eröffneten
das Feuer . Nach Mitteilung der Rettungswachen sind
bisher sechs Tote und 35 Verwundete  zu veri-
zeichnen . Starke französische Patrouillen mit Tanks,
Maschinengewehren und aufgepflanztem Bajonett durch¬
ziehen die Straßen . Die Bevölkerung ist in dichten
Massen auf der Straße und äußerst erregt . Der Fern¬
sprech- und Telegraphenverkehr ist ungestört.

Nach der furchtbaren Aufregung , die Frankfurt
am Mittwoch bis zum Abend im Bann hielt , ist am Don¬
nerstag morgen völlige Ruhe eingetreten . In allen
Betrieben wird gearbeitet . Die Zeitungen sind noch
nicht erschienen . Die Franzosen haben die großen Ho¬
tels für ihre Zwecke in Anspruch genommen. Außer¬
dem Und eine große Anzahl von Privathäusern mit
Einquartierung belegt worden . Donnerstag morgen ist
eine neue Division in Frankfurt eingerückt.

Unter der Fremvkserrschast.
Ter Oberbefehlshaber der französischen Rhein«

armee General Degoutte hat laut „Motin " folgend«
Maßnahmen in den Kreisen Frankftirt , Darmstadt , Os-
senbach, Höchst, Königstein und Dieburg angeordnet!

1. Ter B e l a g e rii n gsz u sta n d wird verhängt.
8. Die deutsche!! Behörden und öffentlichen Dienst«

etzen ihre Tätigkeit unter Aufsicht der franzö«
ischeu Militärbehörden  fort Das Personal
ileibt auf dem Posten , das Material bleibt unbe¬
rührt . Keine Arbeitseinstellung wird ge¬
duldet.

3. Jeder Verkehr  zwischen 9 Uhr abends und
5 Uhr früh ist vorläufig untersagt.  Der Verkehr zwi-
chen dem neubesetzten Gebiet und Deutschland ist grund-
atzlich untersagt . Jede Ansammlungvon über
1 ünf Personeli auf ben Straßen ist ver¬
löten . . ^ .

4. Keine private oder öffentliche Verernigung darf
ohne Genehmigung stattfinde ».

5. Die Zeitungen  dürfen vorläufig nicht er¬
schein en . Vorläusta ist Vvstzensuc  verhängt.

8 . Alte Feuerwaffen und Handgranaten
in Privatbesitz oder in Depots sind abzugeben.

Aehnliche Maßnahmen sind in Wiesbaden und den
benachbarten Kreisen getroffen . Jedes Vergehen gegen
die Strafgesetze oder gegen die Verordnung wird kriegs¬
gerichtlich bestraft.

Regterungszusagen
an die Gewerkschaften.

Kein Vormarsch südlich »er Ruhr. - Auflösung vor
Zcitftciwilligeuverbändc und Einwohnerwehren.

Vertreter der Gewerkschaften und der beiden sozia¬
listischen Parteien unterbreiteten am Mittwoch der
Reichsregierung die bekannten neuen fünf Forderungen.
Nach einer Mitteilung des Gewerkschaftsbundes ergab
sich bei den Verhandlungen das Folgende:

Die Regierung erklärte , daß die Truppen , wenn
irgend möglich, in den nächsten Tagen  aus dem
ganzen Ruhrrevier zurückgezogen  werden.

Der Reichswehrminister hat angeordnet , daß der
Vormarsch südlich  der Ruhr nicht erfolgen darf.
Die gleiche Anordnung hat Severing getroffen . Seiten»
der Regierung ist bereits angeordnet , daß die Zeit«
fr ->iwilligenformationen  in Deutschland sofort
aufgelöst  werden sollen. Desgleichen die Einwoh¬
nerwehren,  die Ortswehren sollen nach den von
den Arbeiterorganisationen gemachten Vorschlägen ein¬
gerichtet werden . ,

Bezüglich der Vorgänge in Wilhelmshaven
und Altenburg  usw . erklärte der Justizminister tm
Einverständnis mit dem Relchskanzler, daß gegen dt«
Haftentlassung der Offiziere durch das Reichsmilltar-
gericht auf Grund des Sch utz ha s tgese tzes  rechtlich
nickts etngewendet werden könne, weil keine Tatsachen
beigebracht seien , die einen Haftbefehl rechtfertigen.
Mnnitionslieserung an konterrevoluti o«
näre Truppen  finde nicht statt. Falls solche Lis-
ferungen Vorkommen, wird die strengste Bestrafung
eingeleitet . . . .

Die Auffassung der Arbeitervertreter über die
Reorganisation der Sicherhettswehr  wird
von der Reichsregierung geteilt.  Es haben auch in
diesem Sinne Verhandlungen mit dem preußischen Mi¬
nisterpräsidenten stattgefunden. : . l _J

» ' r '■

Anscheinend hat sich der Gewerklfchastsbund mit
dem Ergebnis der Verhandlungen zufrieden gegeben.
Wenn auch eine friedliche Erledigung dieser Angelegen¬
heit an sich erfreulich ist. so berührt es doch, wie di«
demokratische „B . Z . am Mittag " bemerkt, den Kern
der Fragen nicht, die durch die jüngste Aktion der
Gewerkschaften ansgeworfen worden ist. und diese Frag«
lautet : Kann es zugelassen werden, daß sich neben der
in der Verfassung vorgesehenen gesetzgebenden Körper«
schalt , aeaenwärtia der Nationalverkammluno . und der



Exekutivgewalt, der Reichsregierung, eine Nebenre¬
gierung der Gewerkschaften  etabliert , die
außerhalb der Verfassung steht?

Auch die demokratische „Vossische Zeitung"
erklärt es für ganz unmöglich, daß die Truppen , die
bei der Führung und Beendigung des Generalstreikes
beteiligt waren, nunmehr eine Art von Suspensiv-Velo
ausüben können. Der psychologische Hintergrund der
Gewerkschaftsforderungensei verständlich Und trotzdem
müsse gesagt werden: So geht es nicht.  Es dürfe
keine Nebenregierung geben, keine unverantwortlichen
Ratgeber. Wer regiere und mitregiere, müsse Verant¬
wortung tragen.

Abbruch der RuhraMon!
Ke>, Eingreifen der Reichswehr südlich der Ruhr.

Di -' Polizeiaktion im Ruhrgebiet steht vor ihrem
Ende der größte Teil des Aufstandgebietes ist bereits
von der Schreckensherrschaft der Banden befreit, und
südlich ' er Ruhr kommt nach der Regierungszusagege¬
genüber den Gewerkschaften ein Eingreifen der Reichs¬
wehr ' :cht mehr in Betracht. Hier soll die Auftecht-
erhnl' ung der Ordnung den Ortswehren überlassen bler-
f--- Mit d-'u 10. April dürfte d>e Sänberungsaktron
dnrchgeführt sein, die von der Regierung ui Aus¬
sicht genommene siebentägige Dauer der Aktion wird
also nicht überschritten.

Mit dem 10. April läuft übrigens auch die Gel¬
tungsdauer des Abkommens vom August 1U19 ab, wo¬
nach Die deutsche Regierung bis zum 10 April 1920
das Recht hatte, in ver neutralen Zone 14 000 Mann
zu unterhalten . Diese Zahl ist nach der Behauptung
der Franzosen während der Ruhraktion wesentlich über-
schlitten worden und. von oer französischen Regierung
als Verletzung des Friedensvertrages und Bedrohung
der Sicherheit der französischen Republik ausgelegt wor¬
den Als Gegenmaßnahme erfolgte die Besetzung des
Maingaues durch französische Truppen.

Nach dem 10 April darf Deutschland nun über¬
haupt keine Truppen mehr in der neutralen Zone uii-
teihalten Eine Aufrechterhaltung der Ordnung ist
aber dam: nach Ansicht der Regierung völlig ausgeschlos¬
sen Es sind daher bereits vor dem Einmarsch der
Rejchswebrtruppen in das Ruhraebiet Verhandlungen
mit de> Eulente eingeleiret worden über eine Verlän-
gerinig der Räumungsfrist bis zum 10. Juli 1920. Bis
jetzt ist eine Einigung noch nicht erzielt worden.

Tie Wajfciml'gabc immer noch mangielhast.
Die Regierung benötigt jedoch unbedingt das Mi-

litcu , i i eine genaue Kontrolle über die Waffenabgab«
nur mit Hilfe der Truppen durchgeführt werden kann.
Zehntansende mm Gewehren, auch Maschinengewehren,
und selbst Geschütze und Minenwerfer sind von den
roten Truppen versteckt worden und können von ihnen
jederzeit bei dem Ausbruch neuer Unruhen aus dem
Wersteck hervorgeholt werden. Solange nicht eine hin¬
reichend starke Polizeitruppe vorhanden ist, deren Auf¬
stellung von der Regierung geplant ist, wäre ein Rück¬
zug der ReichSwehrtruppen gleichbedeutend mit einem
Ausbruch neuer Unruhen

*

Arbeitsaufnahme im Rnhrbezirk.
Auf den Zechen des Ruhrkohlenbezirkswird wieder

überall voll gearbeitet. Der Eisenbahnverkehr ist gleiche
falls wieder ausgenommen worden. Die Nachrichten
Über neue Kämpfe in der Gegend von Velbert find
unzutreffend. Die Reichswehrtruppen sind in Werden
und haben die Ruhr noch nicht überschritten, um gegen
Velbert vorzugehen.
Der Einmarsch in das Kohlenrevier war unbcvingt

geboten.
Die rheinisch-westfälischen Handelskammern sowie

die übrigen wirtschaftlichen Verbände des Jndustrie-
bezirks, wie Kohlensyndikate usw., haben an die ReichS-
und Staatsregiernng , wie auch an die National- und die
preußische Landes: ersnumlung ein Protesttelegramm ge¬
gen das Einrücken oer Franzosen in Frankfurt usw. ge¬
richtet, in dem die wirtschaftliche Absperrung Wesh
deutschlands von Süddeutschland durch die Besetzung
des Majngaues als völkerrechtswidriger Eingriff in
die deutsche Wirtschaft und Bruch des uns abgepreßten
Friedensvertrages bezeichnet wird. Der Einmarsch der
Reichswehr in das Kohlenrevier zur Abwehr des roten
Terrors sei unbedingt geboten  gewesen, um wei¬
tere Plünderungen , Erpressungen und Zerstörungen zu
verhüten. Die -Herstellung verfassungsmäßigerZustände
tm Ruhrbezirk sei Voraussetzung für die Kohlenliefe,
runa an Frankreich und die Mitarbeit am Wiederaufbau
Nordfrankreichs. Die Regierung wird aufgefordert, jede
Leistung aus dem Friedensvertrage so lange einzustel-
len. bis Frankreich die widerrechtlich besetzten Gebiet«
räuint.

Die russische Sphinx.
Nach der .,Krasnaja Gazeta" („Rote Zeitung^

kosten in Petersburg 400 Gramm Brot 499 Rubel,
Butter 2500 Rubel. Der Volkskommissar hat in Anbe¬
tracht der Wiederaufnahme der Handelsbeziehungenmit
dem Auslande erklärt , oah neue Banknoten im Be¬
trage von nur 65 Millionen Rubel erstellt werden, di«
den Vorzug vor allen anderen Banknoten haben sollen.
Als Bankhinterlage soll für diese Noten ein Quantum
von Platin dienen im Betrage von nahezu 40 Millio¬
nen Rubel. Das neue Geld soll ausschließlich für Ein¬
käufe im Auslande dienen.

Wie sich das Verhältnis zwischen West- und Ost¬
europa gestalten soll und welche Folgen sich ms der
Annäherung der Entente an Rußland ergeben werden,
ist heute noch ein Rätsel. Während die einen glauben,
daß mit der Ausnahme der Handelsbeziehungen die
Sowjetregiernng sich allmählich zu einem geordneten
Staatswesen entwickeln werde, zweifeln die andern sehr
daran und sagen: es ist Lenin uao Trotzky nur darum
zu tun . die so notwendigen Rohstosfe zu bekomme«.
Rußl ..iid hat heute gar nichts mehr, keine Eisenbahnen,
keine Handwerkstätten, keine Arbeiter , keine Ar . -eien»
keinen Samen zum Landbau. keine landwiinschafrluyen
Geräte usw. 2 000 000 Arbeiter verlangt Trvtzky für
den Landbau und die Eisenbahnen bei ILstlindiger Ar¬
beitszeit . Es erfolgt ein allgemeines ArbeiiSaufge-
bot . Wer nicht arbeiten will, muß an die Front.
Mehrere tausend Schweden wurdeii schon als Vorar¬
beiter bei sehr hohem Lohn engagiert. Jeder geleinte
Arbeiter irgend einer Nation ist willkommen.

Der in Rußland anoeblich vorhandene Ueberslub

an Getreide soll Phantasie sein, ganz abgesehen davon,
daß ein derartiger Vorrat von Rußland selbst sofort
aufgezehrt würde, wenn die nötigen Transportmittel
da wären.

Rußland macht Friedensangebote nach allen Set¬
ten, wohl mehr der Not gehorchend, als dem eigenen
Triebe. Das Zutrauen jedoch ist nicht allseitig. Lenin
und Trotzky sollen für immer der bolschewistischen Pro¬
paganda entsagen? Lloyd George scheint Optimist zu
sein, andere Alliierte sind pessimistisch. Sie fürchten
eine Annäherung an Deutschland Sie blicken mit schee¬
len Augen auf die unter Führung von Rathenau nach
Rußland gehende Kommission. Polen ist zurückhal¬
tend mit der Besprechung des russischen Friedensange¬
botes und der kürzlichen Meuterei der litauischen Trup-
Pen in Kowno soll bolschewistische Propaganda nicht
ganz fern stehen.

Politische Rundschau.
— Berlin,  8 . April 1920.

— Die Lage im Vogtland  hat sich weiter verschärft.
Der Einmarsch der Rcichswehrtruppen steht unmittelbar
bevor.

— Freiherr v. Wangenheim-  KI.-Spiegel, der b«-
kanntlich unter der Kapp-Regierung zur Uebernahme det
Amtes als preußischer Landwirtschaft-minister bereit war
hat nunmehr sein Amt als Vorsitzender ber pommerscher
Landwirtschnftskammer niedergelegt.

*

:: Der sranzösisste Vormarsch und die Lage kr»
Richrgebiet. Präsident Felrenbach hat die Mitglieder
der Nationalversammlung  aus Montag, de«
12. April zu einer Sitzung zusammengerufen. Auf der
Tagesordnung steht die Entgegennahme einer Erklä¬
rung der Neichsregiernng über die Aktion im Ruhr«
gebiet  und den französischen Einmarsch in der
Maingau.  Die Parteien werden eine gemeinsam«
Entschließung annehmen, die den französischen Vor¬
marsch als Frieden  S br  uch kennzeichnet und an der
Völkerbund einen Appell richten. Die Aussprache rnttjt
sryr levhaft werden, da vie Parteiführer auf dem Stank»
Punkt stehen, daß die ftanzösische Politik es Deutschland
unmöglich mache, seinen Wiederaufbau zu voilzieli««
and seine Verpflichtungen aus dem Friedensvertraz
zu erfüllen. Die Regierung wird der Entente sofortig,
Abänderungen des Friedensvertrages über die Vehrnd»
lung der neutralen Seme oorickmiaen

t: Der Preis für die abzuliefernden Kühe. Di«
Zentrumsftaktion hat in der Nationalversammlung de»
Antrag aestellt, die Reichsregierung zu veranlassen,
„daß für die auf Grund deS Friedensvertrages an die
Entente abzuliesernden Tiere der Unterschied zwischen
den Ankaufspreisen und den von der Entente bei der
Uebernahme festgesetzten Preisen den Verkäufern ent¬
sprechend den zur Zeit der Ablieferung geltenden Markt¬
preisen ersetzt wird."

:: Die preußische Beamtenbcs oldungspo rla ge wird
der preußischen Nationalversammlung erst Ende April
zugehen, nachdem die Reichsvorlage von der National¬
versammlung verabschiedet ist. Sollte die National¬
versammlung Abänderungen an der Vorlage vornehmen.
,o wird auch die preußische Vorlage dementsprechend
abgeändert werden.

Rundschau im Auslande.
* Ter Chef der WirtschaftSabteilnng des holländischer

Ministeriums des Aeußern begibt sich dieser Tage zu Be¬
sprechungen über den Deutschland zu gewährende» Kredit
nach Paris.

* 80 000 tschecho-slowakische Truppen haben auf II
Transportschiffen Wladiwostok verlassen. Mit dem Abttans.
Port der deutschen Gefangenen ist ebenfalls begonnen worden

* Eine starke Gruppe Eingeborener griff die in de»
Erzgruben von Azrvu lMarokkv)  beschäftigten Arbeit.»
an. Zehn Europäer wurden getötet.

*

Türkei: Deportation ves Scheichs«l Islam.
» Wie die englischen Blätter melden, geht aus einen»

Protesttelegramm der indischen Kalifatabordnung an Llayt
Gemme hervor, daß die Verbündeten den obersten Priest«
der Mohammedaner, den Scheich ul Islam, in Konstaniino-
pei verhaftet und nach Malta abgeschoben haben. In bei»
Telegramm heißt es, die Alliierten seien sicha»scheinen!!
nicht bewußt, wie verhängnisvoll die Maßnahme in Indien
»nd im ganzen Osten wirken müßte Die Verbündeten
hätten seinerzeit die Deutschen wegen der Behandlung de«
Kardinals Mercter beschuldigt, die Verhaftung des Scheieht
ul Islam sei jedoch ohne Zweifel schlimmer.  _

Lokales und Provinzielles.
f Geisenheim. 10. April. Am morgigen Weißen

Sonniag empfangen in der hiesigen kath. Kirche 72 Kinder
die erste hl. Kommunion, davon 34 Knaben und 38 Mädchen.

* Geisenheim , 10. April. Das frühere sogen. „Ein-
jährigen-Zengnis" oder die Berechtigung zum Besuch der
Obersekunda des Realgymnasiums Geisenheim- Rüdesheim
erzielten die Schül-r Albert Bank und Felix v. d. Heide,
Geisenheim, Walter Brogsitter und Karl Schlitt, Rüdesheim,
Josef Kauter, Mittclheim, Otto Hoeppner, Winkel. Die
Schüler beabsichtigen, die Schule weiter zu besuchen. Ferner
absolvierten die letzte Klasse der Realschule die Schüler Josef
Mitteldorf, Geisenheim, Martin Blees, Winkel, Hans Ansel-
mann, Oestrich, und erhielten damit das Reifezeugnis für
die Obersekunda einer Oberrealschule.

* Geisenheim, 10 April. Kriegsbeschädigte, deren
Renlenanträge noch nicht entschieden sind, können bis zu
deren Abschluß Vorschußrente beantragen. Entsprechende
Anträge werden vom Kreiswohlfahrtsamt, Abt. 8 , Rüdes¬
heim, entgegengenommen.

* Geisenheim , 10. April. Von amtlicher Stelle wird
uns über die Behandlung der Ersatzansprüche rc für in
Elsaß-Lothringen erwachsene Kriegsschäden sowie Liquidcttions-
und Verdrüngungsschäden folgendes mitgeteilt: Nachdem
durch Verordnung des Neichsministers des Innern vom
20. November 1919 zur Feststellung der in Elsaß-Lothringen
erwachsenen Kriegsschäden in einer Reihe von Städten
Ausschüsse eingesetzt worden sind, hat nunmehr auch der in
Trier errichtete Feststellungsausschuß nach inzwischen er¬
folgtem Einverständnis der Hohen Jnterallierten Kommission
seine Tätigkeit ausgenommen. Die Geschäftsräume des
Ausschusses sowie des dem Ausschuß zugeteilten Reichs¬

kommissars befinden sich in Trier, Thebäerstraße 30.
örtlichen Geschäftsbereich des Feststellungsausschussesgehör'
vorläufig die gesamten besetzten linksrheinischen Gebiete
wie die rechtsrheinischen Brückenköpfe. Die sachlicheZ
ständigkeit des Ausschusses umfaßt: 1. Die Feststellung bet
den derzeitigen Bewohnern der vorbezeichnctenGebieteg
Elsaß-Lothringen erwachsenen Kriegsschäden nach Maßga'
des Reichsgesetzes vom 3 Juli 1916, sowie 2. die @{
Währung von Vorschüssen auf Ersatzleistungen für Liqui¬
dationsschäden, von Beihilfen für Verdrängungsschäden uift
von Unterstützungen nach Maßgabe der von der Reichs
regierung erlassenen Richtlinien vom 9. Januar 1920
(Deutscher Reichsanzeiger Nr. 16). Die Anmeldung bet
Kriegsschäden hat unter Benutzung der hierfür bestimmte»
Vordrucke, die von dem Feststellungsausschuß kostenfrei ab.
gegeben werden, bei den, Reichsminister des Innern , Ab.
teilung für Elsaß-Lothringen, Berlin, Wilhelmstraße 72, z»
erfolgen. An die gleiche Stelle sind die Anträge auf Ge¬
währung von Vorschüssen, Beihilfen und Unterstützunge»

»für Liquidations- und Verdrängungsschäden zu richten, h
* Geisenheim , 10. April. Fußballsport.  Trotz

der ungünstigen Witterung an den Feiertagen hatte sich
eine große Menge von Zuschauern auf dem hiesigen Spor,,
platze eingefunden. Am I.-Feiertage standen sich die 3,
Mannschaft von 08 gegen die gleiche von Fußballverein 0tz
Kastel gegenüber. Die körperliche und technische Ueberlegm-
heit von Geisenheim zeitigte das hohe Resultat von 13:0
Toren. Die beiden 2. Elf, die sich zweimal 20 Minute»
Spielzeit ftstgelegt hatten, kamen im Spiel durch den Rege»
hervorgerufenen schlechten Zustand des Platzes nicht ins
Tempo. Mit 2 : 0 blieb auch hier 08 der Sieger. Der
zweite Tag brachte das Treffen gegen Frankfurt (Fußball¬
verein) 4. Mannschaft gegen die 3. von 08. Ist auch der
Name des Geisenheimer Fußballvereins weithin in Sport-
kreisen ein gut bekannter, so ist doch umso größer die Ent¬
täuschung auswärtiger besserer Vereine bei Betretung des
hiesigen Sportplatzes, der sich nur bei sehr günstigem Wetter
in einigermaßen spielfähigem Zustande befindet. Das Spiel
selbst war ein äußerst ruhiges. Frankfurt konnte vorerst nicht
verhindern, daß sich das Spiel auf ihrer Spielhälste ab¬
wickelte. Halbzeit 4 : 0. Die zweite Spielhälfte war eine
ausgeglichene, wenn sich auch Fußballverein keinen Erfolg
mehr buchen konnte. Mit 5 : 0 blieb auch hier die 3.
Mannschaft von 08 Sieger. — Die 2. Jugendmannschast
von Geisenheim unterlag gegen die l . von Bingerbrück mit
5 : 0 Toren . — Die 1. Jugendmannschaft spielte in Kastel
gegen die gleiche von 06 und blieb nach schönem Spiel¬
verlauf mit 3 : 0 Sieger. — Die beiden 1. Elf des hiesigen
Fußballvereins stehen morgen im Rückspiel dem Sindlmger
Fußballverein „Germania" dort gegenüber. Die 3. und 4.
Mannschaft spielen auf hiesigem Platze gegen die 4. »nd
4a.  Mannschaft vom Sportverein Wiesbaden.

* Geisenheim , 10. April. Der auf den 10. ds. Mts.
angesetzte Kreisturntag wird wegen der Besetzung von
Frankfurt a. M. bis aus weiteres verschoben.

* Rüdesheim 9. April. Heute Nachmittag 722 Uhr
fand im Kellergeschoß des Rathaus-Nebengebäudes in der
Kirchstraße, woselbst Munition aufbewahrt wurde, eine schwere
Explosion statt, wobei ein französischer Soldat tötl'ch ver¬
unglückte und zwei Kinder des Polizeiwachtmeisters Schank
und der l ljährige Sohn des Metzgermeislers Leop. Rückes
erhebliche Brandwunden davontrugen. Um weiteres Unglück
zu verhüten, wurde der Munitionsraum unter Wasser gesetzt

* Lsrch , 8. April. In der letzten Woche ereignete
sich hier ein Drama, welches den Tod eines jungen Menschen
forderte. In der Nacht zum 30. März erschoß der hiesige
Poli-eiwachtmeister Laquai den jungen Schiffer Schnatz aus
Niederheimbach. Der Beweggrund zur Tat ist noch nicht
offen klurgelegt, man wird deshalb das Ergebnis der Unter¬
suchung abwarten müssen, ehe man ein Urteil fällen kann.
Die Ursache zur verhängnisvollenTat wird wie folgt an¬
gegeben: Am Abend des 29. März war der Schiffer Schnatz
von Niederheimbach mit seinen zwei Söhnen am hiesigen
Ufer gelandet. Es wird behauptet, er habe eine hier ein¬
gestellte Kuh abholen wollen. Am Rhein stießen die Schiffer
mit dem Wachtmeister Laquai, der von einer Saujagd zurück-
kam und die Waffe noch trug, zusammen. Hierbei muß es
zu einem Renkontre gekommen sein. Plötzlich krachte ein
Schuß, tödlich verletzt brach der junge Schnatz zusammen,
der alsbald verstarb. Laquai gibt an, er habe in Notwehr
den Schuß abgegeben. Der Polizeiwachtmeister wurde als¬
bald von einem Gendarmen verhaftet und in Untersuchungs¬
haft abgeführt.

vnngrsrter gebot j
Fördert die Ernährung des Kreises durch

gsrkoNel-linbau!
•111111111111111T11111111

Katholische Gottesdienstordnung in Geisenheim. -
Samstaq, 10 April, von 4 Uhr au ist Gelegenheit zur hl. Beichte-
Sonntag, 11. April, 7 Uhr Frühmesse, 8 Uhr Schulmesse, 9 tttzr

Hochamt. (Erstkommunion der Kinder.) 2 Uhr sakranien-
talische Andacht mit Uingang und Aufnahme der Kinder
in die Bruderschaft vom allerheiligsten Sakrament.

Stiftungen.
Montag, 6J/a Uhr gest hl. Blesse für Georg Schleuger.

7'/« Uhr Exeguieuamt für Theresia Klein geb. Reist.
Dienstag, l 't* Uhr Amt für Heinrich Ostern
Mittwoch, 61/» Uhr gest. hl. Messe für Anna Maria Oechs.

l 'U Amt für Wilhelm Waas.
Donnerstag, 61/* Uhr hl. Messe für Sebastian Kremer.

7'/« Uhr gest. Amt für Georg Wollweberu. dessen Eheste
Ainalie geb. Hey

Freitag, 7'/« hl Messe für Sebastian Kremer.
8lU Uhr hl. Messe für die Ehelente Nikolaus»nd Barbar"
Bchringer.

Samstag, 6lla Uhr hl. Messe für Josef Engel.
77* Uhr gest. hl. Messe für Therese Hisinaner und derc»
Elter».

Evangelische Gottesdienstordnung in Geisenheim
Sonntag, den ll . April 1920. Vorm. 7-10 Uhr Gottesdienst



- Aus Stadt und Land. ~
.* Kckwrres Visenbahnungliick in Obcrital en . Ter

. ,ŝ na Triest—Wien ist in der Nähe von Pont-
Uhnelizug sanieren Unalück ereilt worden . Acht

5 « hfia losgerissen hatten, sind aus den heranvrau-
i$D1« aj &nelUufi aufgefahren . 18 Personen wurden

28 verletzt. Tie meisten Opfer srnd aghp-
^ Studenten, die nach Berlin weiterfahren wollten.

. . -Tic Rennbahn als Gemüsegarten . Der Gene-
n-kretär des ungarischen Jokeiklubs erklärte , daß m

ffAjii drei Jahre lang keine Pferderennen werden
Winden können, weil die Rennbahn unter der Räte-
' ih-ŝ aft ausgeackert und zu einem Gemüsegarten um-

tet wurde . Ueber die Errichtung einer neuen
^ inbahn sind Verhandlungen eingeleitet worden.
n **  Meuternde Reichswehrtruppen . Beim 1 . Ba-

des Reichswehrregiments Nr . 37 in Leipzigtaillon . -„ g-. t.- r.ff.p,. Igie amtlich mitaeteilt

ziere wegen angevktcher reaktionärer Gesinnung für
abgefetzt erklärt . Die im Beisein des Vertrauensmannes
der Brigade und eines Vertreters der sächsischen Regie¬
rung angestellte Untersuchung hat ergeben, daß für die
offene Meuterei lediglich persönliche Gründe maßge¬
bend gewesen und daß die gegen die Offiziere erhobe¬
nen Anschuldigungen völlig haltlos sind Die zwei
Haupträdelsführer sind daraufhin verhaftet worden.
Das Verfahren gegen sie wegen Meuterei wurde sofort
eingeleitet . Das Bataillon wurde aufgelöst , den Mann¬
schaften wurde freigesteUt , in andere Formationen ein-
zn.t eten oder unter Jnnehalrnng der Kündigungsfrist
aus der Reichswehr auszutreten

** Ein Million engem mu der Sparprämienankeitze
nach Berlin gefalle ». Von den vier Hmrptgewinnen
der Deutschen Sparprämienanleihe in Höhe von je
einer Million ist in der Ziehung am 27. März ein Ge¬
winn nach Berlin gefallen . Die glücklichen Gewinrrep

— ** Wesentliche Zu<chermehrungen . Der Somme«
fahrplanentwurf der norddeutschen Bahnen , der am
1. Juni in Kraft tritt , enthält wesentliche Zugvermeh-
rungen , aber nur für Wochentage. Der Sonntagsverkehr
wird auf den Hauptbahnen sehr beschränkt, auf fast
allen Nebenbahnen ganz ausgeschaltet werden.

** Eine F-enersbrnnst von einem Umfange, wie
sie seit vielen Jahren nicht in Hamburg  vorgekomi-
men ist, hat vor einigen Tagen einen fünfstöckigen
Speicher am Billwärder Neuendeich mit wertvollem
Inhalt in Schutt und Asche gelegt, ein zweistöckiges
Wohnhaus stark beschädigt und außerdem an den be¬
nachbarten Grundstücken Schaden angerichtet. Der Ge¬
samtschaden wird einige Million Mark  betra¬
gen. Das Feuer , das im Dachgeschoß ausgebrochen war,
brannte den Fußboden durch und setzte mehrere hundert
Säcke mit Paraffin in Brand , das nun durch aUe Stock¬
werke rieselte und sogar die Löschmannschaften gefähr¬
dete , wobei auch Läschmaterial wie Lettern , Schläuche
uftv. verloren gingen . Erst nach mehrstündiger härtet
Arbeit konnte man die Gewalt des Feuers brechen.

beckhardt,Kaufmann&Co.
Alleinige Verkaufsniederlage für Wiesbaden der Firma
Nassauische Leinen -Industrie J. M. Baum

Wiesbaden
Ecke Kirchgasse u. Friedrichstrasse . Tel . 854.

Herrenwäsche — Damenwäsche,
Bettwäsche , Tisch - u. Küchenwäsche.

Gardinen , Steppdecken , Wolldecken.
Grösste Auswahl . — Bewährte gute Qualitäten.

Grösstes Unternehmen Mitteldeutschlands für

HsA - K«lsstüllllilM
Anfertigung kompletter Braut -Ausstattungen in
eigenen Ateliers unter fachmännischer Leitung.

Mässige Preise.

^fllen , welche zum Hochzeitstage uns
vi mit so guten Glück- und Segens¬
wünschen sowie liebenswürdigen Aufmerksam¬
keiten geradezu überschüttet Haben, unseren
aufrichtigsten Darrst . Zugleich sagen wir bei
der Nebersiedelung in die neue Heimat ein

„Herzliches Lebewohl ".

Leon Mancheru. Krau
Aaröara geb. Daniel.

Geisenheim, den 8. April 1920.

Institut St . Joseph.

'1
1 L I

Dienstag den 20 . April.
Anmeldungen nimmt entgegen

Die Oberin der TJrsulinen.

Am morgigen Sonntag , den 11.
April ist meine

Praxis geschlossen.
A . Kahle , ««» >Geisenheim

Marktstr . 27. I . rechts.

Preiswerte

FriiOiflOfsRleiduno
Sakiko-ämiige MK. 295. 396. 500. 575
6porl-palelo!s und Ulster

m.  275. 420.600. 800
kinielne BosenM . 46. 69. 90, 180, 210

Edjte Münchener 6oden-Münlel und
Capes für Herren und Damen

Konfirmanden« und Kommumftanten«
Hmiige,KnaOen«5aKKo und]oppen«flnjüge.

Eimeine Knie- und 6ei60osen

Bruno Wandt,

n,

Sonntag , den 11. April:
>!, Sportverein Maden
Ita. >>

Antang 37 * Uhr.

Verkauf
von Villen , Wohn - u . Geschäftshäusern
Grundstücken , Landgütern , kl .landw.
Betrieben , Industriebetrieben und
Landhäusern mit grossen Gärten
in Wiesbaden u. weiterer Umgebung (Rhein¬
gau, Taunus bis Frankfurt a. M.) vermittelt

schnell und streng reell

Grundstücks-Markt, G.m.b. H.
Wiesbaden , Sc’nwalbacherstr . 4.

Telefon Nr. 5384 . Telefon Nr. 5384.

FilrOürülu lOsm Hßinlouno
Karl Döring, Wiesbaden.

Fabrik : Drudenstrasse 5 - — 6149 Telephon 6149.
Läden : Weissenburgstrasse 12, Schwalbacherstrasse 9.

Annahmestelle für Rüdesheim, Geisenheim und
Umgebung Herr Schneidermeist. Schön , Rüdesheim

Neustrasse 12.
Reinigen und Fürßen sürnll.ßerren- u. Damen¬
garderoßen sowie leppichen, üloßefotoflen nsrn
innerhalb 8—10 Tagen bei tadelloser Ausführung
und soliden Preisen . Trauersachen innerhalb 48 Stund.
Durch genügend Benzinvorrat bin ich in der Lage , allen An-

■— Forderungen im Reinigen gerecht zu werden . = == ==

Fried . Exner,Wiesbaden.
Neugasse 16 Neugasse 16

empfiehlt in nur guten Qualitäten:

Strickwolle, schwarz und grau
engl. Brook’s Nähgarn

Einsatzhemden Normalhemden
Makohemden, Unterhosen u. Jacken

Filetjacken , Kinder-Leibhosen
Wollene und baumwollene Socken

Strümpfe und Söckchen.

gD-
H . Nickel , Dentist

Geisenheim , Landstr . 56 *.
Sprechstunden für Zahnleidende:

Dienstags und Freitags von 8 —1 Uhr.
Zahnziehen . — Plombieren.

Zahnersatz in Gold und Kautschuk. □

CMtMt
und

WmUlhe«
kauft zu Mk. 1.— das Stück

Math , Airchllraße 25.

Täglich
ftifty Wmsl

5row 3oh. Bach

Täglich

frische Wurst
Pferdefleisch

nur gegen Bestellung
Samstags bei
Karl Naitz. Gastwirt

Täglich frischer

RHMktek
zu haben bei

Carl Dillum»
Behlstr . 9 . Telef. 265.

Westdeutsche Samenbau und
GroßhandlungG. m. b. H.

empfiehltsämtl.Sämereien
in ihrer Niederlage bei

Peter Josef Klein
Geisenheim ,Steinheimerstr .5.

Lade nächster Wache

Iiltimz
aus . Bestellungen nimmt

entgegen
Carl Dillmiui

Behlstr . 9 . T -l-s. 969.

M ötriMmiim
bezahlen 30.- Mk. per Kilo,
Für and Woll-Lumpen, Wolle,
Mid Kämmlinge die höchsten
Preise im Tausch geg Rock-,
Kleider- und Anzugstoffe.
Reißerei und Weberei3Linden

Dingelstädt-Eichsfeld.

5I. Geiseiiheinier
nghoUaerein 1908

1. u. 2. Mannsch. spielt in
Sindlingen gegen „Germa¬
nia" (Rückspiel) . 3 u. 4.
Mannschaft morgen Mittag
3'/» Uhr, Wettspiele gegen
4. u. 4a Mannschaften vom
„Sportverein " Wiesbaden.

Der Spielausschuß.

Achtung!
Diebe

ste Gewinnchance bietet die

Kriegsgefangenen-

Geldlotterie
Ziehungen vom 20 .—24 , April

Ji

Gewinnkapital

1000000
Eine Million

i : 250 000
1 | 100 000 . •
tostz .Preise v .M . 5 .50 incl .Porto

u .Listevera ,auch geg .Nachn.

Lotterieeinnahme

friedrich Matthews
Hamburg 23 , H . 18.

Sonntag,  den 11. ds.
Mts . vormittags 9 Uhr
findet in Winkel (Saalbau
Hennemann) eine
Bezirksturnstunde

statt. Ich lade die aktiven
Turner dazu ein und bitte
um zahlreiche Beteiligung.

Abmarsch um 8 Uhr von
der Volksschule.

Fritz Jssinger,
Bezirks-Turnwart.

Sessvgverein
Ueder-

Krsvr.
Die regelmäßigen
Gesangstunden

finden jetzt nicht mehr
Dienstags , sondern Don¬
nerstags  von 7Va Uhr
ab im Vereinslokal statt.

Um pünktliches und voll-
Erscheinen bittet
Der Dirigent.

.CSkilill'
Geisenheim.

Verelnslokal Andr.Ober
Die regelmäßigen
Gesangsproben

finden jeden Mittwoch
Abend um 8 Uhr statt und
bittet um vollzähliges und
pünktliches Erscheinen

Der Dirigent. ,

Am Samstag,  den 10.
April abends um 8 Uhr

Borstandssitzung
im Vereinslokal, wozu auch
die Mitglieder der Lieder¬
kommission höflichst einladet.

Der Vorstand.

+1  Elektrisches

InstollaUoRS-
KesHisil

für Licht und Kraftanlagen
Mg. Rufllmonn

Hospitalstrasse 11.

Lozialdem.
W Keifendei!

Partei
Geisenheima. Rh.

Samstag , den 10. April,
abends 7V» Uhr:

Mitglieder Versammlung
im Lokale„Frankfurter Hck"

Tagesordnung:
1.  Bericht der Delegiertsn

von der Kreisoersamm-
lung in Winkel.

2. Neuwahl des Vorstandes.
3. Maifeier.
4. Verschiedenes.

Um zahlreichen Besuch
bittet

Der Vorstand.

Bauschule
Meister- und Polierkurse
Ausführl. Programm frei.



Kekanntmachung.
Von Donnerstag , den 15 . ds . Mts . an kommen

in den Kolonialwarenhandlungen als Ersatz für fehlende
Kartoffeln

Bohnen
auf Feld 19 der Lebensmittelkarte zum Verkaufe.

Auf die Person entfallen 250 Gramm zum Preise
von Mk . 4 .20 das Pfund . Die Vorlage der Karten
hat am 12 . und 13 . zu erfolgen.

Mittwoch, den 14. und Donnerstag , den 15
ds. Mts . kommt im hiesigen Wirtschaftsamte

Margarine
in nachstehender Reihenfolge zur Ausgabe.

Am Mittwoch:
Für Nr . 536 —630 der Fcttkarte von 8— 9 Uhr vorm.

n II 631 — 725 „ II „ 9 - 10
II II 726 — 820 „ II • II 10 - 11 II „
n II 821 —915 „ II II 11— 12 II
n II 916 — 1034 „ II w 2— 3 II nachm.
n II 1- 90 „ II II 3 - 4 II ff
M II 91 — 180 „ II II 4 - 5 II „

Am Donnerstag:
Für Nr. 181 — 250 der Fettkarte von; 8— 9 Uhr vorm.

II II 251 - 345 „ II !• 9 - 10 II
II II 346 - 440 „ II II 10— 11 II
II II 441 — 535 „ II II 11 — 12 II „„ „ A „ „ ft ü lt „

Die Reihenfolge ist genau einzuhalten . Auf die
Person enfallen 250 Gramm zum Preise von Mk . 3 50
und wird Feld 7 der Fettkarte entwertet.

Es wird dringend gebeten , Kleingeld und Einwickel¬
papier mitzubringen.

Von Freitag , den 16 . ds . Mts . an kommt in
den hiesigen Metzgereien

Schmalz
zum Verkaufe . Es entfallen auf di< Person 200 Gramm
zum Preise von 6 .80 Mk . und wird Feld 8 der Fett¬
karte entwertet.

Geisenheim,  den 9 . April 1920.
Der Magistrat.

Kekanntmachung.
Montag , den 12 . ds . Mts . von vorm . 8 Zlhr

an kommen an hiesiger Eisenbahnstation ein weiterer
Teil der bestellten

Saalkartoffeln
zur Ausgabe . Da der genaue Preis noch nicht bekannt
ist, werden vorläufig für den Zentner je Mk . 50 .— er¬
hoben . Eine Nachforderung oder Rückvergütung der zu
wenig oder zu viel erhobenen Beträge bleibt Vorbehalten.

Bezugsscheine werden am Montag im Wirtschasts-
amte ausgegeben für die Familiennamen die beginnen mit:

O — Z von 7 !/s —8Va Uhr vormittags
A- F .. 8V -— 97a „
G — R „ 9V . - 10 1/ . ..

Geisenheim,  den 10 . April 1920
Der Magistrat.

Kekanntmachung.
Die Geschäftskunden auf dem Walhause und im

Wirtschaftsamte werden von Montag den 12 . April
ab auf 7 — 12 Ahr vorm.

2 — 5 „ nachm.
festgesetzt. Für das Publikum sind die Geschäftsstellen
nur vormittags geöffnet . Nachmittags werden nur Eil-
sachen erledigt.

Sonntags ist das Rathaus geschlossen.
Sprechstunden des Bürgermeisters : 10V -— 12 Uhr

vormittags.
Geisenheim,  den 10 . April 1920.

Das Bürgermeisteramt.

KeKanntmachung.
Es wird hiermit bekannt gegeben , daß Iuvakiden-

HuittungsKarten , entgegen den bisherigen Weisungen,
vor Avlauf der Frist von 2 Jahren zum Umtausch
vorzulegen sind.

Geisenheim,  den 8 . April 1920.
Das Bürgermeisteramt.

GmeMLMHjldMMAe.
Das neue Schuljahr beginnt:

Donnerstag . 15. April , l . Jahres , vorm.
8 Uhr , im Gewerbefchulgebaude , Zollstr . 3.

Nach dem Kreisstatut sind zum Besuche des Unter¬
richts verpflichtet , alle männlichen gewerblichen Arbeiter,
einschließlich der in Handelsbetrieben beschäftigten Lehr¬
linge , Gesellen , Gehülfen , Fabrikarbeiter , Handlanger,
Taglöhner.

Die Schulpflicht dauert 3 Jahre , jedoch nicht über
das 18 . Lebensjahr hinaus . Die Pflicht des Schnl-
vesnches vesteht auch für die Zeit der Arveitslostgkeit.
Auch diejenigen jungen Leute , welche am 31 . März l.
IS . aus der Volksschule entlassen wurden und ein Ge¬
schäft erlernen wollen , aber aus irgendeinem Grunde die
Lehre noch nicht antreten können, werden ersucht, sich am
genannten Tage zur Aufnahme in die gewerbliche Fort¬
bildungsschule zu milden.

Der Schulvorstand.
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Hrbelterfcbaft und Blmvobner
von  MnKel und Gmgcgcnd !*

Unter vorstehender Überschrift und mit der Unter¬

schrift „Die organisierte Arbeiterschaft " ist in heutiger

Nacht ein Plakat verbreitet worden , dessen Inhalt die
Tatsachen gröblich entstellt.

Es liegt kein „gerechter Lohnkampf " vor , sondern

ein „wilder Streik " , der ausdrücklich von der Organi¬

sation , d. i . von dem Ieröand Deutscher KaöriK-

arbeiter mißbilligt und als ungerechtfertigt bezeichnet
wird . Der Verband ist denn auch dauernd um die

Wiederaufnahme der Arbeit durch die Streikenden be¬

müht und legt Keinem etwas in den Weg , der bei uns
in Arbeit treten will.

10lwmi$clK Tabrik winke! I
M
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Hotel Restaurant , Cafe
Hotel 2ur Ginde

Telefon Nr , 205.

Jünger Inn
möchte sich in Büro - und
Kellerarbeit in seinen freien
Stunden beschäftigen . An¬
fragen an die Geschäftsst.

Junger kräftiger

Arbeiter!
21 Jahre alt , 5 Jahre im
Weinfach tätig , sucht per
sofort pass . Beschäftigung.

Anfragen erbeten unter
Nr . 100 a . d. Exp . d. Bl.

Weiilbergrpsöhle.
Stickeln,

Bretter und Latten.
Gesägte Tannen , ge-

rissene Kerchen , Prima ge-
sägte kyanisierteund R »i « d
stabe kyanisiert rc.

In verschiedenen Sorten
und Qualitäten.

Weinbergsstickel
imprägnierte sow .kyanisierte
von 1,50 , 1,75 , 2 m u. höher.
Versand gegen Nachnahme.

Zm BMWslMMg
kyanisierte und imprägnierte
Kanmstirtzen u. PstScke
zur Zaun -Anlage in allen
Längen und Dicken, zu an¬
nehmbaren Preisen , alles
ab Lager gegen netto Kasse.

E . Dillmann,
vorm . Gregor Dikman«
Kirchstr . 18 . Tel . Nr . 198.

lllMlllll!
Eisen,Guss,Blei,Zink,
Messing,Kupfer usw.
kauft zu höchsten Tages¬
preisen
Wann kreis jr.

ödjlossßrmßlstßr.
Steinheimerstr,
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